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WäZwirs^repariert"?
W .W . Neparalion bedeutet Wiederherstellung . Der Ge¬

brauch dieses Wortes zur Kennzeichnung der von Deutsch¬
land zu leistenden Abge/ieu soll also besagen , daß mit
Hilfe deutscher Arbeit oder gleichwertig? ' Geldsummen
die durch die Kri - gsMm » g zerstörten (Privaten ) Sach¬
güter wieder erstellt, erietzt oder vergütet werden sollen.

Diesem Gnuwsay widersprach zunächst schon die Höhe
der georderte » Summe . 132 Milliarden Goldmark find
gleichbedeutend mit mindesten '' z . ei Dritteln der gesam¬
ten frauzvsnchn Vvlisvermögens vor dem Krieg : und
selbst die willkürlichste Schadenjchätmng konnte auf Be¬
träge jolcher Größe nur kommen , indem sie , entgegen dem
Sinn des Wied rlierstellnugsbegri , s , die kapitalisierten
Renten des fraumiischen Heers mit einrechnetc. Tie
Summen srnd somit , an dem angeblichen Zweck gemessen,
nm ein vielfaches zu hoch: aber nicht davon soll
in diesem Augenblick die Rede fein.

Dreierlei Tmmchen haben den Versailler „Repara-
tions "-Geda» !en durch Erfahrungen widerlegt : 1 . Die
Summe » können nicht bezahlt werden ; 2 . Soweit sie be¬
zahlt werden, entspricht ihre Verwendung nicht dem ver¬
traglichen Zweck : 3 Die Zahlungen schädigen auch die
Empfänger.

Die Reparationen in ihrer vollen Höhe sind un-
anfbringbar, nicht nur weil die Summen an sich
zu hoch sind , sondern mehr noch infolge der verfehlten
Zahlungsart . Die Entwertung des deutschen Gelds be¬
wirkt, daß jede in bar gezahlte Milliarde die deutsche
Wirtschaft das Vier- bis Fünffache an Sachleistung kostet;
während anderseits jede deutsche Arbeitsmikliarde auf dem
Weg in die Kästen der Empfänger zu einem Bruchteil
zuiammenschrnmpst. Wiederhergestellt aber wird mit dem
deutschen Geld — nichts . Die „zerstörten Gebiete" , beson¬
ders Frankreichs sind entweder schon ausgebaut oder der
Aufbau ist auf unbestimmte Zeiten verschoben . Es ist ja
auch klar, daß die langsam fließenden deutschen Zahlungen
im riesenhaft aufgeschwemmten Haushalt der Großmächte
pur wenig bedeuten.

Was also bezahlt Deutschland oder was würde es,
wenn es zur uneingeschränkten „ Erfüllung " fähig wäre,
.erzählen? Die Antwort muß lauten : Die Heereund
Flotten der Welt. Bis jetzt ist Deutschlands wich-
igste „Sachleistung" die Erhaltung des Besatzungsheers.

Was darüber hinaus gefordert wird , etwa 3Zr —4 Mil¬
liarden Goldmark , entspricht ziemlich genau den Kosten des
> ranz ösis chen und polnischen Heers. Es ist
» och eine andere Berechnungsart möglich : die Zinsen
aer Schulden, die der europäische Verband in Amerile
ausgenommen hat , kosten etrva 2-/r Milliarden Goldvarl
ährlich. An ihre Herabminderung oder Erlassung ist

nur zu denken, wenn die Schuldnerstaaten abrüsten . Ge¬
lingt es ihnen, die Schuldenlast auf Deutschland abzuw fil¬
zen, so werden sie nicht nur selbst in verstärktem Maße
weiterrüsten, sondern auch andere, einschließlich Amerika,
dazu zwingen . Die „Reparationen " sind die Finan¬
zierung der Weltkriegsgefahr.

Das zerrissene Volk.
§ . P . Wenn man in unfern Tagen vom deutschen Un¬

glück rede:, so denkt man dabei meist nur an die sch . eren
Lasten, die der Versailler Vertrag unserem Volk in staat¬
lichen und wirtschaftlichen Dingen au .erlegt . Größer aber
will uns das Unglück dünken, das in der völligen Zer-
iffenheit unseres Volks begründet liegt, das jede Hoff¬

nung auf eine Gesundung, auf eine» Ausstieg im Keim
ersterben läßt und über das federn wahren Vaterlands-
neittld das Herz blutet . Au gepeitschte Leidenschaft zer¬
stört den Kitt , der die einzelnen Bausteine des R . ichs-
daues zusammenhielt, höhlt die Bestandteile des Ganzen
aus und führt zum Zerfall . Parteien und Künsesstoiieii,
Berussklassen und Stämme , befehden sich in der Zeit
schwerster allgemeiner Not.

Fürwahr , das Gedenkjahr der Ermordung Herinanns
des Befreiers durch feine Verwandten wird würdig
gefeiert. 1900 Jahre deutscher Geschichte sind inzwischen
verflossen , ein Leidensweg gescheiterter Hoffnungen, wirt¬
schaftlicher Gedrücktheit , innerer Zwiespäl ig . eit. Das Volk
aber, das aus dieser harten Schule hervorgegangen ist,
weist immer noch den uralten Giundzug unpolitischer
Denkweise auf . Ist der Fall wGklick hosfiurngslos ? Fehlt
uns wirklich jede vaterländisch dem ich? Veranlagung ? Im¬

mer wieder vom Schicksal zu Böden geworfen und zer- s
rissen , hat das deutsche Voll doch stets wieder sein natio¬
nales Leben aufgerichtet, seinen Staat als Willengem . in-
schaff geschussen und so dem ungebrochenen Nationalbe¬
wusstsein die äußere Form gegeben . War auch der Be¬
griff „deuijch " jeweils kaum ein halbes Jahrhundert
derselbe , entwickelten sich auch die schönsten Ansätze na¬
tionaler Entfaltung selten bis zu voller Blüte , jagte auch
ein Zusammenbruch den andern — das Nationalbewußt¬
sein blieb erhalten . Das gibt uns Hoffnung!

Neberwiuden ivir, jeder im Kleinen treu , was trennt
und zersetzt, fördern wir alles , was verbinden und ei¬
nigen kann, erziehen wir uns selbst und unsere Mitbürger
zu staatlichem Denken, dann ist wenigstens eine Grund¬
lage für einen Aufstieg Deutschlands gegeben.

Aus der Toten iste des Jahrs 1921.
1 . Januar : Reichskanzler a . D . v . Äethmann-Hollwcg

in Hohcnsinow. 2 . Januar : der Maler Franz Defregger
in München . - 4 . Februar : Karl Hauptmann, Schliff-
steiler, Bruder von Gerhart Hauptmann, ferner Staats-
Minister a . D . Freiherr von Soden in Tübingen. —

E k» Februar : Admiral Graf Baudissin in Charlottenburg.— 15 . März : Großwesir Talaat Pascha in Berlin auf
offener Srtatze von einem Armenier erschossen . — 11.
April : Kaiserin Auguste Viktoria in Doorn (Beisetzung
ani >n Berlin ) . — 14 . Mai : Frau von tzindenbura
m Hannover. — 25 . Juni : Staatssekretär a . D . Trffn-
born in Bonn . — 26 . August : Ermordung ErzbergerA
am badischen Kniebis. — 21 . September : Explosionskata¬
strophe in Oppau, 560 Toch und Vermißte. — 2 . Okj
tober : König Wilhelm II. cksn Württemberg in Beben-
Hausen (7 . Okt. Beisetzung in Ludwigsburg) . — 18 . Ok¬
tober : König Ludwig III . von Bayern auf Schloß Sa¬
varin der Tschechoslowakei (Beisetzung des bayer . Königs¬
paars am 5 . Nov . in München ) . — Von den weiteren
Toten des Jahres seien noch genannt : die Bischöfe Dr.
Müller-Köln , Benzler-Metz, Korum -Trier, Nörber-Frei-
bürg, Geistlicher Rat Wacker -Freiburg, die Zentrumssüh-
rer Hitze und Burlage, der württ. Staatsminister a . D.
v. Fleischhauer , der frühere Staatssekretär und Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . v . Delbrück, Generaloberst von Be-
s . ler. - . ,

Neues vom Tage.
^ Las Hilfswerk der dentschen Landwirtschaft.

Berlin , 28 . Tez . Das geschäftsführende Vorstands¬
mitglied des Reichsausschusses der deutschen Landwirt¬
schaft , Edler v . Braun, Vorsitzender des Reichswirt¬
schaftsrats , empfing heute den Vertreter der Tel .- Union
und machte ihm über das Produktionsprogramm der
Landwirtschaft nachfolgende Ausführungen : Tie zu¬
nächst zu ergreifenden Maßnahmen gehen in der Rich¬
tung von Verhandlungen mit der Reichsregierung über
die Ausdehnung der Selbstverwaltungsbefug¬
nisse und Bildung einer Kreditgemeinschaft.Die landwirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper wer¬
den sodann für ihre Bezirke in möglichst weitgehender
Dezentralisation , wie sie bereits jetzt in einzelnen Lan¬
desteilen in Angriff genommen worden ist , die plan¬
mäßige Düngerverwertung , Saatgutbe¬
schaffung , Schädlingsbekämpfung und eine
Reihe wichtiger Maßnahmen einzukeiten haben. Im
übrigen schweben Verhandlungen über die Verbil¬
ligung und Erleichterung der Nahrungs¬
mittelversorgung. Aus dem Gang der bisherig
gen Verhandlungen und den privaten Besprechungenmit den Vertretern der Bernfsstände und der Regie¬
rung haben wir den Eindruck gewonnen , daß heute für
die Bedeutung des Hilfswerks der Landwirtschaft vol- :
les Verständnis besteht . Die heutige wirtschaftlicheLage
der Landwirtschaft ist infolge der Abnutzung ihrer
Betriebsmittel und Aussaugung des Bodens nur eine
Scheinblüte . Allein für 20 Milliarden müssenwir mehr als bisher an Düngermitteln in
den Boden stecken . Die deutsche Landwirtschaft mußmit allem Nachdruck die Forderung auf eine rein sach¬
lich geführte wirtschastsvolitische Auseinandersetzung
der Bernfsstände unter sich und auf die Unterstützung
der Regierung erheben.
Allmähliche Verminderung der Eisenhahnarbeiterzahl.

Berlin , 28. Dez . Amtlich wird gegenüber der Mel¬
dung , daß in nächster Zeit 20 000 Handwerker »nd Ar¬
beiter der Eisenbahnverwaltung entlassen werden sol¬
len , mitgeteilt , daß die Verminderung des Personal¬
bestands allmählich und planmäßig vorgenommen und
iede Härte vermieden werden soll.

Keine nene« Hochverratsprozesse. '
Leipzig , 28 . Dez . An unterrichteter Stelle wird mit¬

geteilt , daß neue Hochverratsverfahren wegen des Kavp-
Ünternehmens vor dem Reichsgericht nicht schweben
und auch keine reichsgertchtliche Handlung gegen Zeu¬
gen des Jagow - Prozesses (gemeint ist Ludendorff) in
Aussicht genommen sei.

Entschädigung von Plünderung.
Colmar i . E . , 28 . Dez . Wie erinnerlich, wurden nav

dem Abzug der Deutschen im Herbst 1918 eine An¬
zahl hiesiger Geschäfte , deren Inhaber deutscher Ab
stammung waren , von der Menge geplündert . Tie
Besitzer von zwei solchen Geschäften reichten gegen die'
Stadtverwaltung Schadenersatzklage ein und das hie¬
sige Landgericht entschied , die Stadt habe die beiden
geschädigten Kaufleute zu entschädigen, da sie nicht
alles getan habe , um die Plünderungen zu verhindern.

Sünden T««tsu,lands «nd kein Ende.
Paris , 28 . Tez . Die Blätter teilen , offenbar beein¬

flußt , mit , daß die Wiederherstellungskommission sich
mit einer angeblichen neuen dritten Verfeh¬
lung Deutschlands in der Lieferung von Koks zu be¬
schäftigen habe . Die regelmäßige Lieferung von 15 000
Tonnen täglich sei seit dem 15. Dezember ans 9000
bis 10 000 Tonnen zurückgegangen. Die erste Verfeh¬
lung rühre vom Juli 1920 her , vor der Konferenz von,
Spa , die zweite gehe auf den Monat März 1921 zu¬
rück, als die Reichsregierung die erste Milliarde Gold¬
mark , die auf Grund des Versailler Vertrags als Ab¬
schlagszahlung der Summe von 12 Milliarden verlangte
wurde , nicht bezahlt habe.

Vertranensabstimrnnng für Briand.
Paris . 28 . Dez . Ministerpräsident B r 1 a n d brachte

gestern in der Kammer einen Gesetzentwurf für die
Wiederherstellung der zufammengebrochenen„ Ehina-
Jndustriebank" ein , nach dem die jährlichen Ent¬
schädigungszahlungen Chinas aus dem Boxerausstand
zur „Sicherstellung der materiellen und moralischen
Interessen Frankreichs im fernen Osten" verwendet wer¬
den sollen . Briand erklärte, es sei ein Unglück
für das Land, daß es einen so tüchtigen Beam¬
ten wie Berthelot verliere , der wegen seiner Betei¬
ligung an der Bankgeschichte aufs heftigste angegriffen
werde. Er lehne den Antrag , einen parlamentarischen
Untersuchungsausschuß einzusetzen , ab, dagegen billig«
er die von dem Abg . Outreh eingebrachte Tagesord¬
nung , die Kammer vertraue darauf , daß die Regierung
das Ansehen und den Kredit Frankreichs im fernen
Osten nicht vermindern lasse und daß sie Maßnahmen
ergreife , die für den Zusammenbruch der Bank Ver¬
antwortlichen festzustellen und zu bestrafen. Briand
billigte ferner den Zusatzantrag Herriot, daß jede»
Parlamentarier und Staatsbeamte » verboten wird , ln
den Aufsichtsrat von Finanzgesellschasten einzutreten.
Der beantragte Untersuchungsausschuß wurde darauf
mit 390 gegen 213 Stimmen abgelehnt . Die Ber-
trauenstagesordnung Outreh wurde mit dem Zusatz¬
antrag Herriot mit 355 gegen 117 Stimmen ange¬
nommen.

Tr Lschland hat weiter nichts z« hoffen.
London, 28 . Dez . „Morning Post" läßt sich ausParrs melden, dort sei man der Ansicht, daß die

„grundsätzlichen Beschlüsse " der letzten Besprechungenvon London wahrscheinlich vom Obersten Rat „ab-
geandert" werden. Deutschland werde sich in Cannes
„neuen Gläubigern " gegenübergestellt sehen , die darauf
bestehen , daß es zahlen könne und müsse.

Die ranchbootfrase.
Washington , 28 . Dez. Infolge der Haltung Frank¬

reichs und Japans ist die Weiterberatung der Tauch¬
bootfrage , die der Kernpunkt der sogenannten Abrü¬
stung geworden ist , auf der Konferenz unmöglich ge¬worden Die Verhandlungen werden solange ruhen,bis die Antworten der beiden Mächte eingelaufen sind,was nach der Konferenz von Cannes zu erwarten ist
Präsident Harding ist dafür , daß die Frage durch ein«
besondere neue Konferenz geregelt werde. (Damit wäre
also die „Abrüstungskonferenz" im Sand verlaufen .)

Ausplaudereie « WilsonS.
Paris , 28. Dez . Die „New York Times " erklären,vom 1 . Januar an mit der Veröffentlichung aller Ge¬

heimnisse der Pariser Friedenskonferenz beginnen zuwollen . Man behauptet in amerikanischen politischen
Kreisen, daß diese Geheimnisse nur durch Ausplaude¬reien Wilsons an die Oeffentlichkeit gelangen könnten.
Ter Abgeordnete Begg will im Repräsentantenhausden Antrag einbringen , daß die Veröffentlichung dieserArtikel verhindert werde, wie überhaupt diplomatische
Geheimnisse nicht preisgegeben werden sollen . - ^

!



Aus Stadl und Land.
rwexntg. »». Dq«nb« i»sr.

* Ei» Jnbilff«« , Heut«, am SS . Dezember , sind es
S0 Jahre , daß unsere Bahn Nagold - Alievstetg » -
öffnet wurde. Es war begrrifl cherweise dorlmal» ein groß -8
Ereignis , das wa« freudig begrüßte, und rimn großen Fori - ;
schritt gegenüber der Pofiverbindung mit Nagold bedeutete.
Der Bahnbau fiel unglücklicherweise in die Zeit, wo mau es
aus verfehlter Sparsamkeit mit Schmal purdahnen dort pro¬
bierte, wo man glaubte ein Interesse der Anlage nicht her»
ausbringen zu können . So wurde Nagold Altenfuig als
die erste Schmalspurbahn in Württemberg gebaut. Zu der
Zeit , als man noch von der Rentabilität der Bahnen
sprechen konnte — diese Zeiten find bekanntlich überholt —
rentierte sich ober unsere Nebenbahn als eine der wenig
rentierenden Nebenbahnen u . erzielte sogar noch Ueberschüsse.
Man hatte also die Linie vor ihrem Bau unterschätzt und
wenn auch die ältere Generation in Erinnerung der Post-
sahrten mit dem alten Postillion Frey heute noch sich der
Einrichtung d«S besseren Vrrkehrsmit'elS, der Bahn freut, so
ist es doch sehr bedauerlich , daß dortmalS nicht gleich eiae
Normalbahn gebaut wurde.' E -höhun- Ser Fahrpreise a»s Se» Pest Kraftwege »»
lt»ie» Mit Rücklicht auf die seit der litzten Tarijfests tz ng
<1 . Jan . 1931) eingetrrtene erhebliche E >Höhung der Be¬
triebskosten , insbesondere d >S Aufwands für Betriebtstcffe,
Kraftfahrzeuge und Ersatzteile sowie der Persona kosten müs¬
se» vom 1 . Jan . an die Fahrpreise auf den Post - Kroft-
« agenlinien in Württenberg auf den Betrag von 70 Pf.
(seither SO Pf .) für das Tarisküometer erhöht werden.

— Tos Jahr 1922 ist ein gemeines Jahr d . h . es
hat 365 Tage ; der Februar umfaßt also 28 Tage . Die
beweglichen Feste fallen auf folgende Daten : Charfreitag
auf den 14 . April , Ostersonntag auf den 16 . April , Christi
Himmelfahrt auf den 25 . Mai , Pfingstsonntag auf den
4. Juni. Tie Adventszeit beginnt am 3. Dezember , der
Christabend wird an einem Sonntag begangen, der Jah¬
resschluß (Sylvester ) ebenfalls an einem Sonntag . Im
Jahr 1922 finden zwei Sonnenfinsternisse statt , von
denen die erste, eine ringförmige Sonenfinsternis , bei
uns sichtbar ist . Sie ereignet sich am 20 . März , beginnt
um 11 .01 Uhr vormittags und endigt um 5 .09 nach¬
mittags . In unserer Heimat beginnt die Finsternis nach
3»/« Uhr und endigt gegen 4r/, Uhr . Die zweite Finster¬
nis , eine vollständige Sonnenfinsternis , findet in den
Morgenstunden des 21 . September von 3 Uhr bis nach
7 Uhr statt . Sie ist bei uns nicht sichtbar.

— Januar 1922 . Ter Januar ist der erste Monat
des Jahrs . Er hat 31 Tage und durchaus winterlichen
Charakter , worauf die bekanntesten deutschen Namen des
Januar Hinweisen . Sie lauten Eismond und Hartung,
weil im Januar die Bäche zu starrem Eise gefrieren.
Im Januar nimmt die Ange der Tage um etwa 1 Stunde
zu . Von den 31 Tagen sind in unserem Jahr 5 Sonn¬
tage . Der 6 . ist der Dreikönigstag , der die Weihnachts¬
zeit beschließt . Die Wetterregeln lauten : Die Neujahrs¬
nacht hell und klar, deutet auf . ein gutes Jahr ; Sankt
Paulus ( 15?> klar, bringt gutes Jahr ; Ist der Jauuar
naß , bleibt leer das Faß ; Tanzen im Januar die Muk-
ken , so muß der Bauer nach Futter gucken ; Im Januar
viel Regen und wenig Schnee, tut Bergen , Tälern und
Bäumen weh ; Wirft der Maulwurf im Januar , so dauert
per Winter bis Mai ; Winternebel bringt bei Ostwind

Tau , der Westwind treibt ihn aus der Au ; Aus einen smr i
kalten und schneereichen Januar folgt nur selten ein bal¬
diger Frühling und meistens ein kühler , regnerischer
Sommer.

— Belohnungen für Rangierer . Das Reichsver¬
kehrsministerium beabsichtigt für die Rangierer Beloh¬
nungen auszusetzen , um die einlairfenden Güterwagen
schnellstens zu den EntladmiHsstellen zu bringen und sie
dann unverzüglich wieder m den Verkehr zu leiten.
Ebenso sollen Belohnungen für möglichst pflegliche Be¬
handlung des Wagenmaterials und für weitergehei ^e
Verhinderung von Unfällen ansgesetzt werden." — Anwartschaft in der Ängcstellterrvsrsiche-
rung. Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß mit
dem 31 . Dezember 1921 die Frist zur Nachzahlung frei¬
williger Beiträge für die Jahre 1914 bis 1920 abläuft.
Versicherte, deren Anwartschaft in diesen Jahren nicht
aufrecht erhalten ist, müssen also, um ihre Ansprüche
nicht zu verlieren , die fehlenden freiwilligen Beiträge
bis zum Schluß dieses Jahrs einzahlen . Dazu sind die
bei der Post erhältlichen roten Zahlkarten zu benutzen , auf
denen Vor - und Zuname , Geburtstag und -ort sowie das
Jahr , für das die Beiträge gelten sollen, anzugeben sind.
Zur Erhaltung der Anwartschaft müssen in jedem Jahr
mindestens acht Kalendermonate mit Pflicht- oder frei¬
willigen Beiträgen oder mit sogen . Ersatztatsachen (z . B.
Krankheit , Militärdienst ) belegt sein . Ferner können
Angestellte bis zum 31 . Dez . 1921 Pflichtbeiträge , deren
Entrichtung aus einem nicht in ihrer Person liegenden
Grunde unterblieben , aber zur Erhaltung der Anwartschaft
notwendig ist, sämtlich oder teilweise nachentrichten oder
die Stundung bei der Reichsversicherungsaustalt bean¬
tragen.

— Buch» und Betriebsprüfung . Bon zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Tie Reichsfinanzverw . -ltung beab¬
sichtigt oie Einrichtung und Ausgestaltung des Buch- und
Betriebsprüfungsoicnstes , die sich aus siekätischen Grün¬
den ergibt . Tie erjorderlichen Mittel sind durch einen
Antrag angefordert . Es sollen die kaufmännischen Bücher
md die Bilanzen geprüft werden, ob sie, den Vor¬
christen des Handelsrechts entsprechend, formell und
achlich richtig sind , und ob sie keine Verschleierungen
mthalten . Weiter gehört hierher die Feststellung deS
Steuerwerts von Grundstücken und Wertpapieren , die
Berichtigung der Abschreibungen, die Aufdeckung stiller
Reserven usw. Die nötigen Arbeitskräfte werden dem
rigenen Beamtenstand der Steuerverwaltung entnommen,
aber auch Vertragsangestellte (Bücherrevisoren , Handels¬
lehrer, Kausleute, Bankbeamte mit Befähigung hiefür)
herangezogen. Bewerbungen sind an das Landesfinanz¬
amt Stuttgart , Abteilung für Besitz- und Verkehrs¬
steuern , zu richten.

— Die Einwanderung in den Vereinigten
Staaten wird durch das neue Einwandcrungsgesetz be¬
kanntlich in Ider Weise geregelt, daß jährlich von jedem
fremden Volk nur ein , gewKer Prozentsatz (3 Prozent ) .
ser bei Inkrafttreten des lWsetzes (Juni 1921 ) in den
Vereinigten Staaten bereits ansässig gewesenen gleichen
Volksgenossen in das Land hereingelassen wird . BrsJuni
1922 werden nun Auswanderer aus Polen und Ungarn
nicht mehr ausgenommen , da die zulässige Zahl bereits er¬
reicht ist. Tschechoslowakei , die Niederlande , die Schweiz,
Finnland und Oesterreich haben nur noch etwa 4000
übrig, nur Deutschland hat noch eine Freizahl von 59141.
Im amerikanischen Kongreß herrscht eine starke Strömung

für eure noch schärfere Beschränkung der Mmvauderun 'ks
and es ist nicht ausgeschlossm, daß ein neues Gesetz
angenommen wird, das auf drei Jahre jede Einwanderung
außer den nächsten Verwandten amerikanischer Bürger
verbietet.

— Geldlotterien. Der Württ. Schwarzwald ver¬
ein wurde zur B Schaffung von Geldmitteln zur Wieder¬
herstellung der Wegzeichen tm württ . Schwarzwald eine
Lotterie mit 75000 Losen zu je 2 .40 Mk . genehmigt.
Ebenso dem Verein württ . Handwerkererholungs¬
heim zu Gunsten seines in Bad Niederau befindlichen
Erholungsheims eine solche von 100000 Losen zu je
3 .60 Mark.

— Strafbare Ueberschreituug der gesetzliche«
Arbeitszeit. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In
verschiedenen Zeitschriften wurde in letzter Zeit die Ansicht
vertreten , daß sich Unternehmer , die ihre Arbeiter mit
deren Zustimmung länger als 8 Stunden beschäftigen,
nicht strafbar machen . Für die Richtigkeit dieser An¬
sicht wurde auf ein Urteil des Reichsgerichts hingewie-
sen, in dem aber lediglich zum Ausdruck kam , daß sich
bei Ueberschreituug der zulässigen Arbeitszeit nicht der Ar¬
beitnehmer , sondern nur der Arbeitgeber strafbar mache.
Es ist also jeder Arbeitgeber strafbar , der ohne besondere
behördliche Genehmigung Arbeiter über die gesetzliche
Arbeitszeit hinaus beschäftigt.

Göit,Ifi « - e» OA . Freudenstodt, 37 . Dez . Den Kirchen»
besuch» der Gemeinde Götielfingm wmde am Entsifest
ei" e frohe Kunde zuieil. In einem beim dortige»
Pfarramt , am HU ' igen Abend ringet,offenen Brief aus
Amerika befanden sich 8 Wechsel mit zusammen 8 000 ML.
und einem tzhr freundlichen Begbilschreiben, worwch das
Geld zur Erweiterung d» Ludwig Würth -Stiftung für
Arme und K>anke der Gemeinde vr>wendet we den soll. Ja,
es sind noch weitere 5 000 Mk. zu der bi,her 6 000 MiL
betragenden Stift , ng . deren Zinsen an Weihnachten «» teilt
wmden , in Aussicht gestellt . Len hochherzigen Stift » »,
Nachkommen des vor 50 Jahren ausgrwande,1en Ludwig
Würi h aus Allmandle, dankt die GemeindeausS herzlichste. K.

Stuttgart , 28 . Dez . (Gedenktafel .) Zu Ehren
der im Heeresdienst während des Weltkriegs in der Etappe
oder in der Heimat verstorbenen Angehörigen der Frei¬
willigen Krankenpflege wurde rm Präsidial-
ziMmer des Württ . Landesvererns vom Roten Kreuz eine
von Kunstmaler Pfennig entworfene Gedenktafel mit den
Namen von 45 Schwestern und 31 Krankenpflegern an¬
gebracht.

Stuttgart , 28 . Dez. (Umbau der Rotebühl-
kaserne . ) Der Umbau der Rotebühlkaserne zu Gcsch

'
, ts-

zwecken ist nunmehr erfolgt . Im West lügel des Bu .»es
sind folgende Behörden untergebracht : Hauptzollamt und
Finanzamt Stuttgart -Stadt ; im Mittelbau Versorgungs¬
amt Stuttgart ; rm Ostslügel das Hauptversorgungsams
der Hauptsürsorgestelle ; ferner das Kasino der Reichs¬
wehr.

Kunstgewerbeschule. Tie Württ . Kunstgetverbv-
schule hier zählt im lausenden Winterhalbjahr 440 Schüler

Drohender Lohnkampf im württ . Trans¬
portgewerbe. Nachdem die Arbeitgeber im Trans¬
portgewerbe den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusset
abgelehnt haben, hat eine Versammlung der Transport¬
arbeiter von Groß -Stuttgart , Feucrbach und Zusfenhausev
beschlossen, die Anerkennung des Schiedsspruchs zu er¬
kämpfen.

) m AampfumLiebe.
Roman von Rudolf Zolltnger.

(41 ) (Nachdruck verboten.)

Mit eherner Härte, klar und bestimint wie ein Befehl,
waren die Worte von den Lippen des Malers gesiilien.
Und sie hatten ihre Wirkung nicht oer,ehlt . Erst war
Doktor Holthausen unter ihrer Wucht in sich zusan,men¬
gesunken wie ein völlig Entkräfteter ; dann aber sprang
er plötzlich auf, als hätte ihn eine Feder emporgeschnellt,
und fing an, mit langen Schritten in dem engen Raume
«uf und nieder zu rennen

„Za. wen » ich sie nicht liebte — wenn nicht jeder
meiner Gedanken — jeder meiner Atemzüge ihr gekörte

nur ihr allein ! Wie soll ich denn leben, ohne sie zu
sehen — ohne ihre Stimme zu hören ! Wie soll ich es
» tragen, sie unter Menschen zu wissen, deren jeder mit
allen Mitteln bemüht sein wird, sie mich vergessen zu
machen ? Ich müßte ja verrückt werden in der unaus-
tzörlichen Furcht, sie zu verlieren i"

Wenn bi» dahin in irgendeinem Winkel von Rodecks
Herzen vielleicht doch noch eine schwache Regung des
Mitleid » mit dem ehemaligen Freunde gewesen
mar, jetzt war sie erstorben. Dieser von Leiden¬
schaft zerwühlte Mensch, der sich in sein » egoistischen
Eisersucht wie ein Unsinniger gebärdete, hatte keinen
Anspruch mehr auf die Sympathien eines rechten Mannes
— » verdiente nicht» anderes als Verachtung

Von tiefstem Widerwillen erfaßt, gewann Rodeck es nicht
« ehr üb» sich» auch nur ein einziges Wort auf den un¬
würdigen Ausbruch einer unwürdigen Verzweiflung zu er-
» idern. Aber di« Gedanken , die ihn bewegten , muhten wohl
fi>hr leserlich aus seinem Gesicht geschrieben stehen. Denn
plötzlich, nachdem er einen Blick auf den Verstummten
geworfen , blieb Holthausen inmitten des kleinen Zimmers
ftehen» und während seine Arm« schlaff herabsanken, sagte
er in einem veränderten , seierlich düsteren Ton .

„Du verstehst da» nicht ? Es scheint dir erbärmlich
und jammervoll , einen Mann in solcher Verfassung zu
jede« ? Wohl, es mag erbärmlich und jammervoll sein.
Aber kein« , der nicht weih, was ich für diese Frau getan
habe. u« d wa» mich mit ihr verbindet — keiner hat ein
Recht , « ich deshalb zu oerdäminen !"

„Allerdings — ich weiß es nicht, und ich will es nicht
Wissen." erwiderte der Maler mit eisiger Kälte . „Denn
«in Verständnis für bei« Betragen würde mir auch daraus
« PW» l'ch «Metz -« :

Wohl ging sein Atem noch immer rasch und"
keuchendaber die Herrschaft über seine Gesichtsmuskeln wenigstemund über den Mang seiner Stimme hatte er zurückgewonnen . Er trat neben Nodeck an den Tisch und v»

schrankte die Arme über der Brust.
„Wir sind Freunde , Rodeck — oder e» gab do,

wenigsten » eine Zeit , da wir es waren . Und in dies,
Zeit habe ich dich als einen ehrlichen Menschen kennet
gelernt , als einen Menschen ohne Arglist und Lüge . I,
nehme an , du bist es noch heute."

„Was soll diese feierliche Einleitung ? Ich denk
bei dem, was wir soeben gesprochen haben, kommt mein
Ehrlichkeit ebensowenig in Betracht, wie überhaupt mein
Person dabei in Betracht kommt."

„Für mich doch vielleicht. Wäre es der erste besi
gewesen , der mir den Rat gegeben hätte , mich von Luis
zu trennen — ich glaube nicht, daß ich ihn auch nur bi
zu Ende angehört hätte. Du aber bist für mich nicht de
erste beste . Außer meiner Schwester bist du vislleick
der einzige Mensch, an dessen Wahrhaftigkeit und Rel
lichkeit ich glaube . Es wäre eine der furchtbarsten Tn!
täuschungen meines Lebens , wenn ich mich darin betröge
haben sollte !"

Kaum je mochte Hermann Rodeck ein io lebhafte
Unbehagen verspürt haben wie unter dem Eindruck diese
tiefernsten Worte . Aber er schüttelte die» Unbehagen ai
weil es ihm über die Mähen töricht schien . Sollte er sicetwa durch theatralische Posen aus der Fassung bringe
lassen ? War denn sein Gewissen nicht vollkommen rein
War nicht jedes Wort , das er gesprochen, der Ausdru,
fein» innersten Ueberzeugung gewesen ? Würde er nich
genau so zu jedem gesprochen haben , den er im Begrisah, ein Weib zu kompromittieren?

„ Erwartest du etwa , daß ich mich mit hochMngende,
Versicherungen gegen einen Zweifel an mein » Ehrltchkei
verteidige ?" fragte er brüsk.

Holthausen schüttelte den Kopf.
bedarf dessen nicht . Ich sage dir ja, daß ich a,

d,ch glaube . Warum auch solltest du mich hintergehendu, dem Luisa Magnus so gleichgültig ist wie jede» anderWe,b auf der Welt ? "
Er hielt inne , wie um «ine Bestätigung abzuwartenDa der andere aber schwieg , fuhr -r kort:
„Du sagst, daß es mein . P -ucht sei. sie mit ihrenVater reisen zu lasten. Und du jagst es, nachdem du flgesehen und gesprochen, nachdem du dich mit eigene,Augen überzeugt hast , daß sie der Mehrzahl der Männeals das begehrenswerteste Geschöpf auf Erden erscheine,muh. Du sagst es. nachdem ich dlr mit der Offenheit de,vertrauende « Freund «« er« i« tz« »« »«tz « A I, « W,

mick , ven einzigen Inhalt meines Levens , ja, da» Leven
selbst bedeutet. Wenn du das alles weiht und mir trotz¬dem dazu raten kannst , so muh es wohl in der Tat
keinen anderen Weg für mich geben . Und darum —
darum werde ich nach deinem Rate handeln l"

„Du wirst wohl daran tun l" erwiderte der Maler.
Nicht um den Preis seines Lebens hätte er in diesem
Augenblick mehr sagen können als das . Und er empfand
es wie eine gewaltige Erleichterung, als Holthausen un¬
mittelbar darauf nach seinem Hut griff.

„Ich habe dich wohl schon allzu lange aufgehalten.Denn ich sah ja. daß du mit ein» Arbeit beschäftigt warst,als ick» kam. "
Wieder ruhten seine Augen auf dem geschloffenen

Skizzenbuche , als wenn er es mit den Blicken durchbohre«
wollte . Und mit einer fast unwillkürlichen Bewegung
nahm Rodeck das Buch vom Tische , um es diesen Blicken
zu entziehen.

„Es war nur ein Zeitvertreib, " bemerkte er leichthin
„Aber es ist allerdings spät geworden , und ich gehör«
nicht zu den Leuten , die ihr« Nächte vergeuden ."

Das war ein WinL der sich nicht mißverstehen ließ.
Ohne Empfindlichkeit reichte der Arzt ihm die Hand.

„Gute Nacht denn . Rodeck i Ich sehe dich doch bald
wieder ? "

„ Es ist meine Absicht » an einem der nächsten Tage
nach München zurückzukehren ; aber ich werde natürlich
nicht unterlassen, mich bei dir und deiner Schwester zu
verabschieden. Gute Nacht, Gerhard !"

Er begleitete den Fortgehenden zur Tür. Sl » er
allein war, reckte er seinen mächtigen Brustkorb heraus
und atmete tief, wie wenn er sich damit von einer tzs»
klemmenden Last befreien wollte . Dan « ging er zu dem
Schrank, auf den er vorhin das Skizzenbuch geworfen
hatte, und schlug das Blatt auf. Las ihm die nahezu
vollendete Studie nach Luijas schönem Haupte zeigte.
Minutenlang oerliefte er sich tu die Betrachtung der
meisterlich gelungenen Zelchnung, aber seine Stirn furchte
sich während dieser Betrachtung imm» tiefer, und ein«
harte Linie erschien an seinen Mundwinkeln . Er griff
nach dem Messer, das er vorhin zum Spitzen seiner Stift«
benutzt hatte, trennte mit einem rasche» Schnitt das Blatt
aus dem Buche, riß es in Stücke und wart die Fetzen ln
das verglimmende Ofenfeuer.

Wie er ihr Bild aus seinem Sktzzenbuche gerissen
hatte, so gedachte » es auch aus dem Buche seines Lebens
zu tilgen . Denn die Empfindungen , auf denen er sich
« ährend dieser letzte « Stunde , ertappt, hatten ihm de»
wies««, daß«s dejsea bedurft«.

Korffstzs », fviAl.



daß am I . Jarma » ei« neuesBezugSvierteljahrunserer Zeitung
beginnt und daß die Zeitung rechtzeitig bestellt sein muß,
wenn man sie ununterbrochen erhalten will.

Btverach , OA Hoilbwim , 28 . Tez , ( Einbruch ins s Kjßs
Pfarrhaus . ) Am W - ihnachtsinorgcn , als der katho- j ATTltDH'
lij -he Geistliche in der Kirche war , wurde im Pfarrhaus
ein Einbruch verübt . Der Dieb hatte es in der Hauptsache
auf das in der letzten Zeit zur Wiederherstellung der
hiesigen Kirche' gesammelte Geld abgesehen , denn dre un
Pfarrhaus aufbewahrten Meßgeräte ließ er stehen . Der
Geistliche nahm aber vorsichtshalber das Geld an jenem
Morgen mit in die Kirche und so mußte der Dieb un¬
verrichteter Sache abziehen.

Gerabromr , 28 . Dez . (Molkereilehrkurs . ) An
der hiesigen Molkereischule wird am 23 . Januar ein
Mvlkereilehrkurs für Frauen und Mädchen von der
sZenratlstelle für die Landwirtschaft veranstaltet , der sechs
Tage dauern sott.

Ulm , 28 . Dez. (Gasvergiftung . ) Beim Putzen
fiel der Obsthändlerin Beck die Gaslampe von der
Decke herab . Da die Frau keinen Geruchsinn hat, merkte
sie den Gasgeruch nicht . Außer ihr war noch ein Keines
« ind im Zimmer , das an der Gasvergiftung gestorben ist.
Die Frau hofft man am Leben erhalten zu können.

fehle NochrichkM

Vermischtes.
Generakobcrsi von Beselcr wurde am Dienstag auf

dem Jnvattdenfriedhof in Berlin neben dem in die¬
sem Jahr verstorbenen Generalfeldmarschall v . Bülow
beerdigt. Prinz August Wilhelm von Preußen über¬
brachte einen Kranz . Oberhofprediger Drehander , ein
Freund des Verstorbenen, hielt die Trauerrede . Pioniere
und Offiziere trugen den Sarg zum Grab , während die
Reichswehr unter Trommelwirbel präsentierte.

Haftentlassung. Leutnant Krull in Berlin , der im
vergangenen Sommer unter dem Verdacht , an der Er¬
mordung der Rosa Luxemburg beteiligt gewesen zu
sein , verhaftet worden war , ist aus freien Fuß gesetzi
worden. Das Verfahren wird eingestellt.

Kartosselversorguug Die mi 'dere Witterung konnte iu
letzter Woche zur Abfuhr von Kartoffeln aus Nord- und
Ostdeutschland ausgiebig benützt werden . Tie Eisen¬
bahnverwaltung war in der Lage , genügend Wagen
bereit zu stellen.

Schwarzer Marmor in Bayern . Schwarzer Marmor
vehörr bekanntlich zu den seltensten und daher kost,
barsten Marmorsorten . Nur Belgien hat größere
Brüche dieses Gesteins . Nun sind in letzter Zeit irr
tnrhecischsn Franken Bruchstätten schwarzen Marmors
entdeckt worden. Sie finden sich im Frankenwald uni
am Töbraer Berg in der Nähe des obcrfränkischer
Städtchens Naila . Mit dem Döbraer Marmor wur>
den bereits Polierversuche angestellt. Der Stein nimm
Hochglanz an und zeichnet sich durch einen rein tief
schwarzen Grund : aus , der von leuchtendweitzem
Geäder durchzogen wird.

Münzendiebstahl, ins der Altertümsrsammlung de-
bekannten Schlosses Hellenstein bei Heidenheim a . Br
wurden am Heiligen Abend etwa 400 römische Münzer
gestohlen . Der Täter erbrach das Gitter an der West
fette des Schlosses.

Verhafteter Mörder . In Heidelberg ist der Morde
Kohl, der im Sommer einen Schutzmann erschosier
und am Christabend in einem Landhaus in Wiesloci
:MOOOO Mark durch Einbruch geraubt hat , verhafte
worden. -

Brand . In den Marinelagerhäusern von Portsmont!
(England ) wurde durch einen Brand ein Sachschaden ii
Höhe von mehreren Millionen Pfund Sterling an
gerichtet.

Ter Sieg der Lederhose. Ein Finanzamt hatte vo:
einigen Monaten das Tragen von Trachten-Ledsrhosei
mit einer Steuer belegt , da die Lederhose wie alb
Sederkleidungsstücke mit Ausnahme der Arbeitsklei¬
dung als ein Gegenstand des Luxus zu betrachten sei
Natürlich wurde gegen die sonderbare Auffassung Wb
derspruch erhoben und die Entscheidung des Reichs-
ftnanzministeriums liegt nunmehr vor . Nach Par . 4s

Vlll der Ausführüngsbestimmungen zum Umsatz¬
steuergesetz sind Berufskletdungsstücke aus Leder füi
Landarbeiter . Bergwerksarbeiter Kraftwagenführer
, olzknechte , Jäger , Schornsteinfeger usw . luxussteuer-
rei . Ausschlaggebend für die hiernach bestehende Lu-

xussteuerfreihert ist auch hier , dem Wesen der Luxus¬
steuer entsprechend , allein die Gelegenheit, die der Ge¬
genstand nach seiner objektiven Beschaffenheit hat . Ist
sr geeignet , als Berufsbekleidungsstück für die vorge¬
nannten Personen zu dienen, so ist er auch dann luxus-
steuerfrei, wenn er an andere als die vorgenannten
Personen geliefert wird oder wenn er zugleich auch
als Trachtenöekleidungsstück benützt wird oder

^benützt werden kann : denn dre Verwendung durch den
Wrwerber, das subjektive Element, : ät, wie sonst grund¬
sätzlich auf dem Gebiet des Luxusst nerrechts , auch hie»
auszuscheiden . — Man sollte es nicht für möglich
halten , daß eine althergebrachte Tracht, wie die Bau¬
ernlederhose als Luxusgegenstand angesehen würde.

Ei« bekehrter General und ein zweifelnder Admiral.
Der bekannte englische General Maurice, der wäh¬
rend des Kriegs zwei Jahre lang Leiter der militäri¬
schen Bewegungen im Reichsgeneralstab war , liefert«
oieser Tage einen interessanten Beitrag zur Schuld¬
srage, wenn er in einer öffentlichen Rede erklärte.
„Je mehr man die Ursachen des großen Kriegs mit
mehr Wissen und weniger Vorurteil studiert, desto mehr
versteht man, daß die Wurzel des Kriegs nicht in dev
Sünden und Absichten irgend einer besonderen Mach!
«u suchen ist , sondern in der Grundlage , auf der wir
Ate internationalen Beziehungen aufgebaut haben. Wir
Heginnen immer mehr einzusehen , daß in der politischer
Lage Europas vor dem Krieg etwas grundsätzlich falsch
A>ar ." Die Ansicht von der alleinigen Schuld Deutsch¬
lands muß jedenfalls auch dem bekannten Admiral Sir
Herch Scott sehr komisch erscheinen , der als einer,
der es wissen mutz , soeben in einem Brief an di«
„Times" als „etwas Selbstverständliches " hinstellte
Aaß es zwischen Nationen nie irgendwelche Ehrlichkeit
«ab und nie geben wird", woraus er sich dann höchlichst
«ber die Washingtoner Abrüstungsbeschlüsse lustig tz
« nchr.

kr

Handel und Verkehr.
Toklarkf^s am 28 . Dezember 183.
Briefmarkeneinfuhr. Der Reichswirtschaftsminister

hat die Einfuhr vvn entwerteten und nicht entwerteten
Briefmarken aus dem Ausland sreigegeben.

Balntaverlnste auf Entschädigungskonto. Die An¬
rechnung des Preises für die Kohlenlieferungen an den
Verband geschieht bekanntlich zu dem jeweiligen Tages¬
kurs der Mark. Durch die im Jahr 1921 eingetretene
Markentwertung hat nun Deutschland große Verluste
erlitten . So war im Mai d . J . Ne Papiermark etwa
ein Fünfzehntel Eoldmark wert , im Oktober etwa ein
Sechsunddreißigstel und einige Tage im November so¬
gar nur ein Siebzigstel und weniger. Dementspre¬
chend wurden die gelieferten Kohlenmengen auf das
Entschädigungskonto gutgeschrieben im Mai mit 24,1
Mk . , im Oktober mit 11,1 Mk . , im November sogar nur
mit 6 Mk. die Tonne . Deutschland verliert also im
November , verglichen mit dem Mai , für die Tonne
rund 18 Goldmark. Die - Kohlenlieserung in den Mo¬
naten Juni bis Oktober betrug insgesamt 7 600 900
Tonnen , für die 131427 200 Goldmark gutgeschrie¬
ben wurden. Wäre während der genannten Monate
der Preis gutgeschrieben worden, der im Mai verrech¬
net wurde, nämlich 24,1 Goldmark die Tonne , so hätte
die Gutschrift statt der angegebenen Summe
183181690 Goldmark betragen müssen , also ein Mehr
von 51 754 490 Goldmark. Im Monat November wer¬
den Deutschland für die Lieferung von 1,5 Millionen
Tonnen Kohlen nur etwa 6 Mk . die Tonne , im gan¬
zen also 9 Millionen Goldmark gutgeschrieben wer¬
den . Deutschland verliert im November somit wei¬
tere 27 Millionen Goldmark, so daß im ganzen in
folge der Markentwertung ein Verlust bei der Anrech¬
nung der Kohlenlieferungen auf Entschädigungskonto
von 78,7 Millionen Goldmark entsteht.

Kapitalbeteiligung der Werksangehörigen bei Krupp.
Durch Beschluß der Hauptversammlgung der Friedr.
Krupp A .-G . ist den Werksangehörige ermöglicht wor¬
den , sich im Rahmen des geltenden Aktienrechts am
Grundkapital und am Gewinn der Firma zu betei¬
ligen . D ' e Werksangehörigen sotten Vorzugsaktien
einer neuen Gruppe O erhalten , die mindestens 6 und
höchstens 10 v . H . Gewinnanteil beziehen . Sonst sind
die neuen Vorzugsaktien den Aktien der Gruppe L
gleichgestellt und haben insbesondere volles Stimmrecht
in der Hauptversammlung. Sie lauten auf den Be¬
trag von 1000 Mk. und werden zu 110 v . H . des Nenn¬
werts gleich 1100 Mk . für jede Aktie ausgegeben. Die
Mitglieder können ihre Aktien ohne Verlust wieder
zurückgeben , wenn sie das Geld anderweitig benöti¬
gen oder aus der Werksgemeinschaft ausscheiden . Der
Verein wird auch Einrichtungen schaffen, daß die Mit¬
glieder ihre Aktien,vorübergehend beleihen könnep^

Liikttgart , 28 . Dez. Dem Schlachtviehmarkt
waren zugejührt : 129 Ochsen, 8 Butten , 104 Jungbutten,
105 Jungrinder , 215 Kühe, 225 Kälber , 128 Schaje.
Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 780 —870 , zweite 600—720, Bullen erste 780 bis
840 , zweite 600 —780, Jungrinder eiste 830 —950, zweite
660 — 760, Kühe erste 620— 750, zweite 430—540 , dritte
300 - 400, Kälber erste 1200- 1260 , zweite 1080 bis
1160, Schweine erste 1450 —1580, zweite 1300—1380,
dritte 1200— 1300 Mk . Verlaus des Marktes : Kälber
lebhaft, sonst mäßig.

Mannheimer Sr. lachtviehmarkt , 27 . Dez . Zugekrre-
174 . Ochsen , 137 Bullen , 617 Kühe und Rinder , 28L
Kälber, 153 Schafe und 497 Schweine . Bezahlt wur¬
den für je 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen erste Klasse
1000— 1050 . zweite 900— 950 , dritte 700—800, vierte
550—700 : Bullen erste 800—900 , zweite 700- 750,
dritte 600— 700 ; Kühe und Rinder erste 950—1020.
zweite 890- 950 , dritte 750—800 , vierte 550- 650,
fünfte 350— 500 ; Kälber zweite 1200—1300 , dritte 1150
bis 1250 , vierte 1000 - 1150 , fünfte 1000—1100 ; Schafe
erste und zweite 600— 650 , dritte 550— 600 , vierte
450- 550 , fünfte 450—500 ; Schweine erste 1750—1850.
zweite 1700- 1800 , dritte 1650 - 1700 , vierte 1550 bis
165tt fünfte 1450- 1650 , sechste 1400 - 1650 Mark.
Stimmung : Mit Großvieh, gute Ware , Geschäft mittel¬
mäßig, mit geringer Ware langsam, kleiner Ueberstand;
mit Kälbern lebhaft geräumt , mit Schweinen mittel¬
mäßig , kleiner Ueberstand ; mit Schafen ruhig , nicht
ganz geräumt.

Vom sndwestdentschen Holzmarkt. Am Nadelstamm-
ho 'zma kt kann von merklicher Abschwächung der Preise
nicht gesprochen werden. Die Gräfl . Forstverwaltuig
Donzdorf erzielte für 2800 Kbm . Tannen - und Fichten¬
stammholz 1 —6 . Klasse etwa 405 Proz . der 1922er
Landesgrundpreise. Die Gräfl . DominialkanzleiAulen¬
dorf verkaufte 2200 Kbm . Tannen - und Fichtenstamm¬
holz 1 .—3 . Kl . zu 327V- Proz . der Taxen. Die Fürst!.
Dominialkanzlei Zeil erlöste für 1435 Kbm . Nadel¬
stammholz 1 .—6 . Kl . 417V, Proz . der Anschläge . Tie
Forsttaxen betrugen bei allen diesen Verkäufen für
Fichten - und Tannenstammholz 1 . Kl . 300 Mk. , 2 . Kl.
270 Mk. . 3 . Kl . 240 Mk. . 4 . Kl . 220 Mk . , 5 . Kl . 200
Mk . . 6 . Kl. 170 Mk . und für Fichten - und Tannen¬
sägholz 1 . Kl . 300 Mk . , 2 . Kl . 250 Mk . und 3 . Kl.
220 Mk. je Kbm . ab Wald. In den badischen Staats-
Waldungen , in den Stadtwaldungen von Freiburg und
im Schifferwald wurden lt . „Franks. Ztg .

" im No¬
vember d . J . 20 8000 Kbm . Nutzholz (Langholz , Stan¬
gen und Nutzschichtholz ) mit einem Erlös von rund
11V- Mill . Mk. verkauft. — ^

Für dt« Schrtstlettmlg verantwortllch: LndlÄg 8«L
Lwül « ck Verl», »er W . Stieler^cheu BuchdriUkerri «kenftel».

. WTB . PorlS , LS . Dez . Wie der . Tempi ' mttieilt.
werden an den technische» varberei «»»- « » der Ko» f«rrn»
v«n EanurS , die unter dem Vorsitz bei Minister» Lauche«

i am So - nabend in Pari » beginnen, auf dessen Wunsch auch
i Delegierte der italirn schen und der belgischen Regierung teil-
! nehmen. Für Italien wird dessen Laudesmiutstcr ali Ver

treter erwartet.
WTB Cannes , 88 . Dez . (Havai .) Die 1. Sitz»»»

d«S Odert e» Rar - w rd am 6 Januar abgehalten. D e
Zusammenkunft wird 8 Tage dauern. Die Delegationen
werden ungefähr 300 Personen umfassen . Die amerikanisch«
Abordnung trifft am L9, Dezember ein, die englische am l.
Jannar und die anderen Delegationen am 5. Januar.

WTB . » erli«, L9. De, . Da» R . ich- kabinett hat sich
gestern mit der Arbeitsniederlegung der Ehenbahnarbeiter iu
einzelne » Bezirken de » rheinisch - westfälischen Jndustttegebiel»
beschäftigt . Das Kabinett hat sich ans den Standpunkt ze»
stellt , daß die ultimativ gestellten Forderungen nicht zu be¬
willigen seien. Die Bewilligung der Forderungen würd«
für das Reich einen Mehraufwand von mehreren Milliarde»
bedeuten.

Die für gestern Nachmittag anp-setzte Besprechung der
Eisenbahnerorganisalionrn mit dem Reichsverlehrimtnister rst
infolge de» Drucke», den die Eisenbahner in Westdeutschland
durch da » Ultimatum und die Le lstreik» autübru , vom
Reick * ver kehlsminister abgesagt worden.

WTB . Berlin , 39 . Dez . Auf die beim Vatikan er¬
neut unternommenen frawöstschen Schritte zur Schaff»»g
ein, - eigene» BistnmS für »aS Saargrbtrt hat, wie da»
. Berliner Tagebla t ' au» Rom meldet , der Heilige Stuhl
ein« d ' fieittv ablehnende Antwort gegeben.

WLB . Berlin , 39 . Dez. Auf der Hamburger . Deutsche»
Werft ' ist der lrtzie einer Serie von vier 8000 Tonne«
großen Dampfern vom Siapel gelaufen. Mil diesem Siopel-
iauf bat dre Deutsche Werst in diesem Jahr den 31 . Neuba«
zu Wofler gelassen mit einer Gtsamtlouaage von mehr al»
84000 Tonnen.

' Berlt », 38 . Dez . An der polnisch -russische»
Grenze stehen , . Zt . rund 4000 dentsche « ,l,niste » an»
di « Wolgogrbie ' , die der Hunger und da» ganze Elend
gezwungen hat, dos Wolg <v ebiet zu verlassen . Sie lärme»
aber nun nicht nach Deuisch and, weil das Auiwärtiae Amt
die Einreise (wegen Eeucheugefahr) verhindert. 180000
Drnische fin » t« letzte» Jahr a» der Wolga verhnngert

WTB . Ratidor , 28 Dez Für heute war das Eartieffea
der Slen,komuusston in Hohenbtrk,» angekündigt. Etwa
700 Eir wahner halten sich eingefundr», um der Grerz-
lommissto » die Wünsche de» O - tes vorzutragen. Die Ein¬
wohner wollen unirr keinen Umständen an Polen zugeteitt
werden, weil Hoheubirlen mit Ralibor unzertrennlich ver¬
knüpft sei.

WTB . Pari », 89 . Dez . Gestern Vormittag hat die
Boisch »ft«rlon,ere,z eme Sitzung abgehalten, di« sich, wie
der . T - wp« ' mitieilt, mit Fragen beschäftigte, die die Ums«
sührnng deS FriedenSveriragS brtr . ffen.

WTB . E >az, 39 . Dez . Die . Tagespost' meldet ans
Belgrad, der italienische Gesandte Hobe dem Ministerpräsi¬
denten wegen der DorsSlle i, S «d»»ieo eine Protestnote
überreicht . Der Ministerrat habe b - schlossen , einen befand«,
nn Beamten nach Geben ca zu entsenden , der die Vorfälle i»
der Stadt un e suchen soll -.

Wie da« gleiche Blatt au» Spalato berichtet, find vor¬
gestern im Laufe de» Taxe» mehrere italienische Kriegsschiffein den S . wüffer» von Geber ieo und Cp Kalo ang«kommen.

Au» Agram meldet die . Tagetpoft ' : Die akademische
Jugend hielt pestern eine große Protestversamm'ung gegendie von den Italienern iu Dolmat en vorgenomwenen Ver¬
haftungen ab und veranstaltete sodann vor dem italienische«
Kor .sulat eine große i alrenfeindliche Kundgebung.

WTB . » erltn , 39 . Dez . Wie die Blätter erfahren, istLr . Rathena « gestern Nachmittag von Berlin »ach P « 1»
»»gereist.

Der . Deutschen Allgemeinen Zeitung ' zufolge ist die
Reise auf eine Aufforderung von autoritativer Seite der
Entente erfolgt.

Zweifellos steht die Reise Rrthmaus , wie die Blätter
weiter Mitteilen , iw Zusammenhang mit de« Verhandlung« ^
die heute Nachmittag in Pari « zwischen der Reparativ«»,
kommisfion und verdeutschen « ri«g»lastenlommisstou deztu««»
sollen.

WTB . Ko»r»ha,e », 88 . Dez . Rach einem Telearam«
der Z imng . Politik n" aus Heistnafor» ziehe» die Stnffe»
, » »er fi»,tsche» Grenze stmke Tr »p»rnabt «U»» ,e » , ».
s»« a»en . Die» gab vor einigen Tagen zu Gerüchten Ver¬
anlassung, nach denen zwischen bolschewistischen Truppen ».
finnische« Freischaren blutige Zusammenstöße stattgefunde«
hätten . In finnischen Militärkreisen betrachtet man die ruf-
s schen Trupprnkonzentrationen al» militärische Demonstratio».
Finnisch « seit» sind Maßnahmen getroffen worden für de»
Fall , daß die Bolschewisten die Grenz« überschreiten sollte».

WTB . « lderfel», 88 . De, . Seit heute Mittag r»ht
»er «esnmte P « ,s« ,e ». „ d GSt «r»«rk,hr . Die Züge « er-
de« in de« Vororttbahnhäfeu von de» Streik -uden abge»
sangen und nicht « eitergelaffen Auch heute Abend war
der Verkehr voch nicht w eder hergesteüt und es ist «icht
vr rauszvsagen, wenn der Betrieb wieder durchgeführt « « -
de» kann. Eckrpo ist aufgeboten worden, um die Vrdnv»gwieder h« ,ust,lleu . Der E sevbahndirektiontprästdent « ließrinen Aufruf in de« , r erklärt, die Arbeitseinstellung, die
sogar zu gewalttätige» Eingriffen i» dev Betrieb geführt
habe, sei wilder Streik, der mit alle» Mitteln ,« brkämplr»

i sei. Tr erwarte, daß die Beamten in « emeinfchast mit de»
arbeittwilligen Arbeitern alle» aufbirte» werde», m« dir
»ingetretene» Störunge » zu beseitige».



Amtliche Bekanntmachungen.
Schieße » i» der NenjahrSnacht.

Die Einwohnerschaftde» Bezirktwild hiemildringend
ermahat, in der Neujahrsnacht den «rede» U»fn« be¬
schieße»» N»d bes Abtrenne»- ve» Feuerwerks tSrp rs.
Wie nnch j be N«chtr»hrßSr»ng angefi tztS der traurigen
Loge unsere- BaterlandrS und der Ungewißheit unserer Zu-
dmft, die gewiß keinen Anlaß zum Üebermut geb n, zn
»nterlaffe». Verfehlungen dieser Art werden ganz empst,d
llch bestraft. Wenn da» Schießen etwa mit nichtabgelteferten
M »lUärwaffeu erfolgt, tritt Sefikn-ni- straf« nicht unter bret
Monate» rin.

Die Ort - PelizeibehVrbe« werden angewiesen , Vorstehendes
al- bald ortsüblich bekannt zu geben und die Polizeimann
schäften, die für dir NeujahrSnacht zu verstäiken find , zur
strenge» Urber« ach«» > und zur riiSficht -lesr» Aezet-en-
« statt»«- bei oorkommende « Verfehlungen zu veranlassen.

Nagold, den 27 . Dezember 1821 . Obrramt : Münz.

An die Arbeitgeberl
Dir in letzter Zeit eingetretenen Lohnerhöhungen

stn) vielfach noch nicht gemeldet worden. Es ergeht daher
an d e Arbeitgeber die dringende Aufforderung, dies unver¬
züglich nachzuhole » . Im Unterlassungsfall n üß e Strahn
rag beim VerficherungSamt gestellt werden. Nach 8 13 der

Satz mg find L «h»»eril»der» »- e« btnae » 8 Da- e» de
Krankenkaffe auf dem vorgeschriebenen Foimular anzuzeigen.
Die Anmeldung hat auch dann m erfolgen , wenn der Ta ^es-
»erdienst de« Betrag von 60 Mark überschreitet

Da ab 1 . Januar 1922 auch die BekiebSbeamten,
Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener
Stellung , Handlungsgehilfen , Lehrlinge, Gehilfen und Lehr¬
linge in Apoiheken drS zu einem JahreSarbeitsverdienst von
40000 Mark zur KrankenverficherungSpflicht herangezozsn
worden find, ist eine Anmeldung dieser Kategorie von Vrc-
ficherungSpfiichtigen wieder erforderlich.

Nagold, den 22 . Dezember 1921.

Allgem. Orlskrsnkevkaffe:
Vors, des Vorstands : Beiwalter:

igez ) Jlg- (gez .) Lenz.

« » «»stets , den 21 . Dez . 1821.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlich« Teilnahme
während der Krankheit und dem Hinscheiden
meines lieben Satten , unsere - unser g ßlicheu
SroßoaterS, Schwiegervaters, BruderS.SchwagerS
und Onkels

Christof Braun»
sowie für die vielen Kranzhenden , für die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern, auch seilen¬
des verehrl . KriegrrvereinS sagen aufrichtigen
Dank die trauernde » Hinterbliebene » .

Bilfingen.
Zwei schöne , zirka 28 Zentner schwere, fleischige

Ochsen
verkauft od. tauscht gegen zwei 19—20 Ztr . sawrre Zugstiere.

Georg Mönch.

^ ItsnsleiK.

liegen lakressbscbluKurbeiten bleibt unsere
Lasse kür den Zctialterverkebr am

Landtag , äen 31 . Vvremdsr

UW" gsscklosssn . "Mg
Den 29 . verbr . 1921.

81äclt. Sparkasse.
Vgeahanfe».

in schöne « Auswahl empfiehlt
3ohs Kaltenbach.

FsrßllNt Ammrrsfrlß.
Um den Ang- hörigen de-

Forstbrz rkS unnö ize Gänge
in dienstlichen Angelegenhtilen
zu ersparen, wird bekannt ge¬
geben , daß der ForstamtS-
Vorstand j ' denDonnerstag
van 8—liiSUhr auf d«
Forstamt » kanzlei zu sprechen
ist.

ES wird ersucht, diese
Stunden womöglich eivzu-
Hallen.

Rühm.
Ullenstelz

Geld-
Kassetten

->r -1-r». ?«»rtrrtadl »le»
außen und innen lackte , t, mit
Schloß und Bügel,

'äußerst
praktisch zum Aufbewahrm
von Papiergeld, stad wieder
frtsch eingetroffen u. empfiehlt
solche billigst

Wer gute, chem . reine

Droge « und
Chemikalien

zu billigste« Preise» kaufen
will, gehe in die

Löwendrogerie
Gebe. Venz, Nagold.
Mitgl . d. Deutsch. Drog . Ver¬

bandes v. 1873.

Gemeiusch. Jngevdhel« .
Am SUv ' Ser Ldend um

8 Uhr u. am Ne,jrhr -Mtttag
um 2 Uhr

Gemeiuschastlstnude.

Lüvslslsr
empkeble

kbkliiiei'

Christliche
Abreib-

Kalender
(der chrtstl . HanSftevndf

sowieLosWSWlki»
empfiehlt die

W.M»«W VW,
« » » », >,.

lü Wi ! W« !
Verscklelwulljz xedrsuckem.

nur 0r . öulleb 's destilliert«
ttristeotropten.

2u traben bei : k . ^V. Oute-
dunst, Lcdrvarrvalci-orogerie.
ältensteig.

Für eine 15 jährige Toch-
t« aus achtbarer Famil e,
mll guter Schulbildung 4
Kl. Realsch . wird bis Früh¬
jahr

Stellung
aus eluem Kontor

gefacht.
Interest , wollen ihre Adr.
gef. im Kontor dS. Bl . abg.

Ein möbliertes

Zimmer
wird auf 1. Januar zu «nie-
ten gesucht.

Anträge nimmt die Ge¬
schäftsstelle dS. Bl . entgegen.

Empfehle:lü
N Keßler Sekt

Frucht - Sekt
(Lognak, Rum,

ök
öl

! öl
Wunsch - Gssmzsn

MMer and soüMe LMe
ferner habe ich den Vertrieb der

D KeichsbranntweinmonopoL-
Erzeugniffe

^ übernommen ol« Klarer , Kümmel , Wach.^ holder »nd Oberländer und empfehle solche
zu Orizinalpreisen.

Bobach
'

s

Immsik -M»

JimtirW

stad zu haben in der

W. Rieker'schen Buchh.
» lt . ,, » « « ,.

Landwirte ! Biehhalter!
Laßt Euch nicht irre führen und füttert

nur den altbewährte«

Universal - Futterkalk,
denn eS gibt bis heute nichts bessere « .

Allein. Herst. Gchwarzwald Drogerie Altenfteig
Telefon 41.

§

Xeujakrs - OIückivunLckkarlen
! » ßrLÜler

dis

Vi
.

kieker
'

rche Luchhanäluug / Uteu § teig.
WM Karlen mit ^samenaukäruck ^veräen scknellztenL ZekertLAl.

»

V
»

ß
>

k
ß
ß
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